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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

Sonnabend,

Jluſtr. Sonntagsblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

20 Fahrt

Amtlicher CTeil.
Bekanntmachung.

Gemäß Anordnung des Kriegsminiſteriums
ſind erneut Muſterungen abzuhalten.

Hierbei haben ſich zu geſtellen:
1. Alle Militär pflichtigen der Jahrgänge 1896,

1895, 1894, 1893 und ältere, die noch keine endgül
tige Entſcheidung über ihr Militärverhältnis er
halten haben.

2. Alle ungedienten Landſturmpflichtigen (ein
ſchließl. der früheren D. A) die 1876 und ſpäter
geboren, noch keine endgültige Entſcheidung haben
und bei den Kriegs Erſatz-Geſchäften wegen körper
licher Fehler auf Zeit zurückgeſtellt ſind.

3. Alle als unabkömmlich erklärten Seamten
dienten Landſtuems einſchließlich der

r

Poſt, welche nach dem s b
und noch nicht gemuſtert worden ſind
hören auch die dauernd Untauglichen.

Sämtliche Landſturmpflichtigen aller Jahr-
gänge, die von der Erſatz- Kommiſſion auf Grund
von Reklamationen hinter die letzte Jahresklaſſe
des Landſturms I. und II. Aufgebots zurückgeſtellt
ſind und nicht weiter reklamiert haben.

Hierzu ge

Bei dieſen Leuten werden die Reklamationen
erneut geprüft.

Hiernach werden alle unter Ziffer 2, 3 und 4
fallenden Landſturmpflichtigen und Beamten auf
gefordert, ſich unter Vorlegung ihrer Militärpapiere,
ſoweit ſie im Beſitze ſolcher ſind ungeſäumt und
längſtens innerhall 3 Tagen bei der Orts-
behörde ihres Wohnortesanzumelden.

Die unter Ziffer 1 fallenden Militärpflichtigen
brauchen ſich dagegen nicht erneut anzumelden, da
ſie bereits in die Stammrollen aufgenommen ſind.

Torgau, den 21. Febritar 1916.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:

Annabuürg, den 22. Februar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte für die Wahlen zur Gemeinde

Vertretung liegt in der Zeit vom 28. Februar bis
einſchließlich 12. März an den Wochenkagen im Ge
meindeamt zur öffentlichen Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einſpruch erheben.

Annaburg, den 25. Februar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Ein glänzender Erfolg im Weſten.

Einbruch in die franzöſiſche Stellung
bei Verdun. 3400 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier, 28. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Durch eine Sprengung in der Nähe der von
uns am 21. Februar eroberten Gräben öſtlich von
Souchez wurde die feindliche Stellung erheblich be
ſchädigt. Die Gefangenenzahl erhöhte ſich hier auf
I Ofſiziere, 348 Mann, die Beute beträgt 3 Ma
ſchinengewehre.

Auf den Maashöhen dauerten die Artillerie
kämpfe mit unverminderter Stärke fort.

Oeſtlich des Fluſſes griffen wir die Stellungen
an, die der Feind etwa in Höhe der Dörfer Con
ſenovye Azannes ſeit anderthalb Jahren mit allen
Mitteln der Befeſtigungskunſt ausgebaut hatte, um

V dubehalten
reichlich 10 Kilometer, in der er angeſetzt war, bis
zu 3 Kilometer Tiefe durch. Neben ſehr erheblichen
blutigen Verluſten büßte der Feind mehr als 3000
Mann an Gefangenen und zahlreiches noch nicht
überſehbares Material ein.

Jm Oberelſaß führte der Angriff weſtlich Heid-
weiler zur Fortnahme der feindlichen Stellungen
in einer Breite von 700 und einer Tiefe von 400
Meter, wobei 80 Gefangene in unſerer Hand blieben.

In zahlreichen Luſtkämpfen jenſeits der feind
lichen Linien behielten unſere Flieger die Oberhand.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B))
Großes Hauptquartier, 24. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Erfolge öſtlich der Maas wurden weiter

ausgebaut. Die Orte Brabant, Haumont und
Samogneux ſind genommen, das geſamte Wald
gebiet nordweſtlich, nördlich und nordöſtlich von
Baumont ſowie das Herbebois ſind in unſerer

and.
Südöſtlich von Metz wurde ein vorgeſchobener

franzöſiſcher Poſten überraſcht und in einer Stärke
von über 50 Mann gefangen abgeführt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem noördlichen Teile der Front lebhafte

Artilleriekämpfe.
An zahlreichen Stellen Patrouillen Gefechte,

ſonſt keine beſonderern Ereigniſſe.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Admiral v. Pohl
W. T. B. Serlin, 23. Februar. Der bisherige

Flottenchef Admiral von Pohl iſt hier geſtorben.
Adiniral Hugo von Pohl, Chef des Admiral

ſtabes, wurde am 25. Auguſt 1855 zu Breslau ge
boren. Er begann ſeine Laufbahn als Leutnant
zur See im Jahre 1876, wurde 1879 Oberleutnant,
1887 Kapitänleutnant auf der Kreuzerkorvette „Ca
rola“, 1894 Korvetlenkapitän, 1898 Fregattenkapitän,
1900 Kapitän zur See, 1906 Befehlshaber der Auf
klärungsſchiffe und 1909 Vizeadmiral. Jm chine
ſiſchen Krieg erſtürmte er die Takuforts. Jm Jahre
1908 leitete er die Verlegung der neuen Marine
garniſon von Kiel nach Sonderburg (Schleswig).

Ein wir
e t Tee der Woer

(W. T. B.)

unſereg hen eDer Angriff ſtieß in der Breite von

Spannung der deutſch- amerikaniſchen
Beziehungen

„Die unabänderliche Abſicht
der deutſchen Regierunng

London, 23. Februar. Die „Times“ erfährt
aus New York vom 22. d. Mts. Staatsſekretär von
Jagow teilte den Vereinigten Staaten durch Ver
mittlung des Korreſpondenten der „New York
World“ Karl von Wiegand mit, daß es die unab
änderliche Abſicht der deutſchen Regierung ſei am
gegebenen Tage, nämlich dem 2. März, damit an
zufangen, bewaffnete Handelsſchiffe wie Hilfskreuzer
zu behandeln. „Morning Poſt erfährt aus Waſ
hington, es werde der Tatſache, daß Wilſon mit
den Führern der verſchiedenen politiſchen Gruppen
eine Unterredung hatte, große Bedeutung beige
meſſen. Einzelheiten fehlen, aber man glaubt daß
der Präſident die Führer über die Spannuttg der
Beziehungen zu Deutſchland unterrichtete und ſie
bat, öffentliche Erörterungen der Lage zu unterlaſſen,
e meiden, daß die Erbitterung des Landes
würden die Demokraten und Republikaner die
litik des Präſidenten unterſtützen. Man glaubt
jedoch nicht, daß Deutſchland leichten Herzerrs ſich
ein wichtiges neutrales Land entfremden würde.

Eine zweite „Möve““!
Madrid, 24. Febr. Amtlich wird gemeldet

Jn Santa Cruz (Teneriffa) ging das engliſche Schiff
„Weſtburn“ (3300 Tonnen) unter deutſcher Flagge
vor Anker, um ſeine Schäden auszubeſſern. Die
Beſatzung beſteht aus ſieben Mann, von denen
einer eine Mütze mit der Aufſchrift S. M. S.
„Möben“ („Möve“ trägt. Die „Weſtburn“ brachte
806 Gefangene der engliſchen Schiffe „Horace“
(3335 Tonnen), „Clan Mactaviſh“, „Edinburgh
(Lloyds Regiſter enthält nur „Edinburgh Caſtle“)
mit 13326 Tonnen, „Cambridge“ (1259 Tonnen)
und „Clammenco“ (4540 Tonnen) ſowie des bel
giſchen Schiffes „Luxemburg“ (4322 Tonnen) und
11 ſpaniſche Matroſen mit.

Kupfer für Deutſchland.
Sofla, 24. Februar. Der Miniſterrat beſchloß

das Kupferbergwerk Bor, das in dem von den
Bulgaren eroberten Teile Serbiens liegt und das
reichſte auf der Balkan Halbinſel iſt, den Deutſchen
für die Kriegsdauer zur Ausbeute zu überlaſſen.

Keine Hoffnung auf einen militäriſchen
Sieg in England

London, 23. Febr. Jn der Debatte über die
neue Kreditvorlage ſagte Maſon (liberal) im Unter
haus, das Parlament habe das Recht, zu erfahren,
wie die Lage mit Bezug auf den Feind ſei und ob
eine ehrenvolle Möglichkeit beſtehe dieſen endloſen
Kampf zu beenden. Wenn der Vorrat an Wert
papieren erſchöpft ſei, raüßten die notwendigen ge
waltigen Summen durch den Ausfuhrhandel auf
gebracht werden. Die Ziffern ſeien alarmierend.
Die Regierung habe keine beſtimmten Maßregeln
ergriffen, die die Lage erfordere. Die Regierung
werde größtenteils nicht aus Vertrauen das ſie
einflöße, ſondern nur aus Patriotismus unterſtützt
King (liberal) bedauerte, daß Asquith nicht mehr
über den Fortſchritt der Kriegführung und der Po
litik der Verbündeten geſagt habe. Redner habe
in den Reden der Miniſter keine Hoffnung auf einen
militäriſchen Sieg entdecken können. Der Krieg
würde ein Crſchöpfungskrieg ſein, und die Politik
welche die Regierung verfolge werde England nicht
in den Stand ſetzen, länger auszuhalten als der Feind



Sſaſonow über die Kriegslage.
Jn der Duma hielt der Miniſter des Aeußeren

Sſaſonow eine längere Rede über die politiſche Lage.
Weniger als je ſei es möglich, das Ende abzuſehen,
aber die Regierung bleibe nerſchütterlich in dem
Entſchluſſe, den Kampf bis zur Beſiegung des
Feindes fortzuſetzen. Dieſer Krieg ſei das größte
Verbrechen gegen die Menſchheit, man wiſſe, wer
die unzähligen Leiden entfeſſelt habe, unter denen
Europa ſeufze. Die Alliierten ſeien in den Krieg
hin eingezogen worden zur Verteidigung ihrer hei-
ligſten Rechte. Die Gewähr des Erfolges liege in
dem engen Bündnis mit den Alliierten und in der
völligen Uebereinſtimmung der Anſtrengüngen.
Man müſſe auch an die Vorbereitung eines künf
tigen wirtſchaftlichen Bündniſſes denken. Wenn
man mit einen Feinde wie Deutſchland zu tun
habe, das unter dem Deckmantel traditioneller
Freundſchaft die Auſmerkſamkeit ſeiner Nachbarn
einzuſchläfern ſuchte, während es zu gleicher Zeit
ſein Schwert gegen ſie ſchärfte, ſo müſſe man Mittel
erwägen, um einer Wiederholung von Ereigniſſen
wie bei Beginn des Krieges zuvorzukommen Die
deutſche Regierung gleiche ihrem Volke gegenüber
ihren Generalen, die ihre Soldaten bei Angriffen
berauſchen, um ſie ungeſtümer zu machen. Schließ
lich widerlegte der Miniſter alle Gerüchte von einem
beabſichtigten Sonderfrieden.

Man kann ſich wohl nichts verlogeneres und
ſcheinheiligeres denken, als dieſer Miniſter ſeinen
Hörern zu bieten wagt.

Die oſtgaliziſche Front im Schnee.
K. u. k. Kriegspreſſequartier, 23 Februar.

Der Nachwinter hat ungeheure Schneemengen
über die Oſtfront ausgeſchüttet Jn Oſtgalizien
und auch zu beiden Seiten des Dnjeſtr iſt die Schnee
decke einen Meter ſtark. Zehntauſende fleißiger
Hände ſind unausgeſetzt damit beſchäftigt, die Lauf-
gräben und die rückwärtigen Zufahrtswege auszu-
ſchaufeln. Durch dieſe Schneeverwehungen iſt jede
größere Gefechtstätigkeit völlig unterbunden. Nur
in Wolhynien kam es ſtellenweiſe zu Geplänkeln
zwiſchen Patrouillen und Feldwachen.

Ein engliſcher Zerſtörer geſunken.
Amſterdam, 22. Febr. Der Vertreter der Tel.

Union“ erfährt Der moderne engliſche Torpedo-
bootszerſtörer „Hind“ iſt vor der Themſe-Mündung
auf eine Mine gelaufen und geſunken.

Der Zerſtörer iſt, wenn der Name richtig iſt,
erſt während der Kriegszeit gebaut Die neueſten

Tonnen

40000 Mann Ententetruppen
in Holland interniert.

Am 1 Februar waren auf holländiſchein Boden
40000 Mann Ententetruppen interniert. Es handelt
ſich hauptſächlich um die beim Rückzuge aus Ant-
werpen nach Holland geflüchteten Feſtungstruppen
der Entente deren Zahl urſprünglich auf nur 30000
angegeben war. Unter den Alliierten befinden ſich
4000 Offiziere

Die Türkei über den Fall von Erzerum.
W. D. B. Konſtantinopel, 22. Febr. Amtliche

türkiſche Mitteilung Unſere Armee hat ſich aus
militäriſchen Gründen ohne Verluſte in weſtlich
von Erzerum gelegene Stellungen zurückgezogen,
nachdem ſie die 15 Kilometer öſtlich der Stadt be

Englands Perrat deutſche Tat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen.
Nachdruck verboten

Alſo das war ſein Ziel geweſen ſie hatte ihn
durchſchaut und wandte ihm nun den Rücken zu.

Lieber wollte ſie ſelbſt noch härtere Demü-
tigungen ertragen

Aber als Lord Beresford dann das Lager der
Gefangenen verließ, da kniff er zuerſt die Lippen
zuſammen, dann aber ziſchten zwiſchen den Zahn
reihen die Worte durch

„So bleibt mir immer noch der letzte Weg!
Und auf dieſem wird mich dann nichts mehr ſtören.

10. Kapitel.
Peter Freiherr von Ruisdgelen hatte in ſeinem

Leben, beſonders dann, wenn er auf einer Fahrt
in ſeiner ſtählernen Zigarre, in ſeinem Unterſeeboote,
begriffen war, oftmals an den Tod gedacht. Aber
ſo hatte er ſich ihn nie vorgeſtellt, daß er an eine
Mauer geſtellt werden ſollte, dabei wohl noch mit
gebundenen Händen, um dann wehrlos von Sene
galnegern erſchoſſen zu werden, das hätte er ſich
nie träumen laſſen
Ehrenvoll konnte er ein ſolches Ende nicht
finden. Und ſein Vater! Der würde wohl noch
immer warten, daß er ihm ſeinen Heinz zurück
bringen werde.

Aber trotzdem ſollten ihn ſeine Feinde am
nächſten Tage aufrecht zum Sterben gehen ſehen,
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findlichen Stellungen ſowie 50 alte Kanonen, die
nicht weggeſchafft werden könnten, an Ort und
Stelle zerſtört hatte. Die von den Ruſſen ver
breiteten phantaſtiſchen Nachrichten, nach denen ſie
in Erzerum 1000 Kanonen erbeutet und 80000 Ge
fangene gemacht hätten, widerſprechen der Wahrheit.
Jn Wirklichkeit hat, abgeſehen von den in den vor
erwähnten Stellungen vorgekommenen Kämpfen
kein Kampf in der Umgebung von Erzerum ſtatt
gefunden. Jm Grunde genommen war Erzerum
keine Feſtung, ſondern eine offene Stadt. Die in
ihrer Umgebung befindlichen Forts hatten keinen
militäriſchen Wert. Aus dieſem Grunde wurde
auch nicht in Erwägung gezogen, die Stadt zu

halten.

32 000 Maſchinengewehre für die
ruſſiſche Armee.

Der ruſſiſche General Gormenius, der im Auf
trage der Petersburger Regierung Kriegsmaterial
in den Vereinigten Stagten aufkauft, hat dem New
yorker „Journal of Commerce“ zufolge bei ameri-
kaniſchen Rüſtungsgeſellſchaften 32000 Maſchinen
gewehre im Werte von 130 Millionen Mark beſtellt.
Außerdem ſucht die ruſſiſche Regierung durch Ver
mittlung der National City Bank in Newyork
neue, große Aufträge auf Granaten und Schrap-
nells in Amerika unterzubringen

vvWv-bm“—fßVierte deutſche Kriegsanleihe.
Serlin, 21. Febr. Wie verlautet, iſt noch in

dieſem Monat die Veröffentlichung der Zeichnungs
einladung auf die neue, vierte deutſche Kriegsankeihe
zu erwarten. Neben der bisherigen Art der 5 prozent.
unkündbaren Anleihe wird, wie bereits gemeldet,
eine neue Art, und zwar in der Form von Ab prozent.
Reichsſchatzanweiſungen, ausgegeben werden, die
im Laufe einer Reihe von Jahren durch Verloſungen
zum Nennwerte getilgt werden. Unter Berückſich
tigung dieſer Tilgungsausſicht würde der Ausgabe
kurs der h prozent. Schatzanweiſungen gleichfalls
einer jährlichen Verztnſung von 5 Prozent ent
ſprechen. Der Zeichnungskurs der 5 prozent. Reichs
anleihe wird ſich dem Tageskurs der alten 5 prozent.
Kriegsanleihe anpaſſen. Für freiwillige Anzahl-
ungen ſoll als erſter Termin der 21. März beſtimmt
werden, während die erſte Pflichtzahlung in das
neue Vierteljahr fallen wird.

Lokales und Hrovinztelles.
5s iſt beobachtet worden, daß in letzter Zeit

mit der Poſt dem Publikum ſogenannte Gedenk
blätter (von Gefallenen) zugehen, die dem von der
verſendenden Firma dafür geforderten Preis in
keiner Weiſe entſprechen Es wird darauf hinge
wieſen, daß eine Verpflichtung zur Bezahlnng ſolcher
unbeſtellten Sendungen nicht beſteht.

Torgau. 24 Febr. Jm Schwarzen Graben
ertrunken iſt vorgeſtern das 3 jährige Töchterchen
des hieſigen Barbiers Arend. Mehrere Kinder
waren, wie verlautet um Weidenkätzchen zu ſuchen.
wobei das Kind in einem unbeobachteten Augen
blick vermutlich in den jetzt angeſchmwollenen Bach
fiel. Trotz eifrigen Suchens konnte der Leichnam
des Mädchens bisher nicht aufgefunden werden.

Eilenburg, 22. Febr. (Zwiſchen den Puffern
totgequetſcht.) Der Vorrangierer Menzel aus Zſchett
gaun geriet beim Rangteren zwiſchen die Puffer von
2 Eiſenbahnwagen und wurde totgequetſcht.

ſie ſollten ſehen, wie ein Deutſcher
Schlafen konnte er allerdings doch nicht in

dieſer Nacht
Es war doch ein eigenes Wefühl, die Zahl der

Stunden zu wiſſen, mit deren Abſauf das Leben
zu Ende ſein würde. Und er ſelbſt würde von
niemanden mehr Abſchied nehmen können, keine
Hand mehr würde die ſeine drücken, niemand in
der letzten Stunde an ihn denken.

Und Martha Gyönghövy? Dieſe glaubte ihn
wohl ſchon in Deutſchland

Diefe Dunkelheit erfüllte ſeinen Zellenraum, ſo
daß ſich nur oben das Fenſter etwas heller abzeichnete.

Da horchte Peter von Ruisdaelen erſtaunt auf.
Es war doch das Morgengrauen noch nicht zu

ſehen Seine Stunde konnte nicht jetzt ſchon ge
kommen ſein!

Aber er hörte doch das Klirren der Schlüſſel,
die ſeine Zellentür öffneten, aber nicht das laute
Klirren wie ſonſt, als ſollte die Nacht von keinem
Lärm geſtört werden.

Die Tür ſchob ſich auf, aber durch den Spalt
drängte ſich kein Lichtſchein herein

Warum Es war, als ſollten Märchen be
ginnen, in denen unſichtbare Geiſter die Gefängnis-
türen unſchuldig Verurteilter öffnen.

Peter von Ruisdaelen ſtarrte zur Tür hin.
Sollte er im Dunkel der Nacht zu ſeinem Richt

platze geſchleppt werden
„Peter!“
Peter von Ruisdaelen hob den Kopf, er war

doch nicht eingeſchlafen und träumte auch nicht.

zu ſterben weiß.

Ztr.

Halle, 22. Febr. Wie uns mitgrteilt wird, iſt
vom Magiſtrat der neue ſtädtiſche Haushaltsplan
nunmehr fertiggeſtellt. Er ſieht ſtatt bisher 185
Prozent einen Zuſchlag zur Staatseinkommeſteuer
vom 223 Prozent vor. Die Grund und Gebäude-
ſteuer ſoll mit 225 Prozent, die Gewerbeſteuer mit
231 Prozent erhoben werden.

Bernburg, 21. Febr. Zwei Wilddiebe wurden
in einer der letzten Nächte im benachbarten Bründel
gefaßt. Es waren zwei Arbeiter aus Alsleben,
von denen der eine, der als Krieger im Urlaub
weilte, ſogar in feldgrauer Uniform dem verbotenen
Treiben huldigte. Auf der Feldmark der Domäne
Bründel wurden die Wilddiebe in der reichlich ſtür
miſchen Nacht von einer Anzahl von Leuten unter
Führung des Jnſpektors der Domäne umzingelt
und feſtgenommen. 9 Faſanen konnten ihnen ab
genommen werden.

Aſchersleben, 23 Febr. (Eine Verführung der
Jugend zu unordentlichem Leben) und zur Zucht
loſigkeit erfolgt vielfach durch die hohen Löhne, die
an halberwachſene Arbeiter und Arbeiterinnen zur
zeit gezahlt werden. Zur Steuerung der Lohnver-
geudung ſoll ein Ortsſtatut erlaſſen werden, durch
welches die Lohnzahlung geregelt wird. Verhand
lungen ſind im Gange.

Brannlage, 23. Febr. (Erfroren). Der etwa
43 jährige Wegewärter Auguſt Baumann wurde
geſtern nachmittag von Soldaten des hieſigen Re
ſervelazaretts im Forſtort Jermerſtein erfroren auf
gefunden. Man nimmt an, daß der Bedauerns-
werte von einem Unwohlſein befallen wurde.

Quedlinburg, 22. Febr. (Fluchtverſuch.) Einen
Fluchtverſuch unternahm in der Nacht zum Sonn
abend ein Franzoſe des hieſigen Gefangenenlagers.
Er verſuchte in deutſcher Offiziersuniform die Poſten
kette zu paſſieren, wurde aber, da er auf Anruf die
Parole nicht kannte, feſtgenommen. Die Flucht ſoll
von einer Perſon, der der Franzoſe als Belohnung
50000 Mk verſprochen haben ſoll, vorbereitet ge
weſen ſein

Staßfurt, 23. Febr. (Ertrunken). Am Montag
nachmittag vergnügten ſich die beiden 12 bezw. 13
Jahre alten Knaben Singewald und Pötſch mit
Kahnfahrten auf der Bode, als plötzlich der Erſtge
nannte das Uebergewicht bekam und kopfüber in
das Waſſer ſtürzte Trotzdem S. ein guter Schwim-
mer war und auch eine kurze Zeit im Waſſer
ſchwarmm, verſank er doch. Die Leiche
trunkenen iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Arendfeer, 22. Febr.
Altſitzerin P. in den geheizten Backofenalimmenden Kohlen zurechtzuſchieben. Jhre 2 S
jährige Enkelin ſperrte hinter ihr die Tür zu, lief
aber glücklicherweiſe ſofort zur Mutter und erzählte,
was ſie ausgerichtet hatte. Man fand die alte Frau
halbtot bei der Ofentür. Doch ſcheinen ſich ſchlim
mere Folgen nicht einzuſtellen

Ohne reichliche Nahrung iſt auch keine große
Ernte an Körnern möglich! Die Getreidearten
nützen den Stallmiſt nicht ſo gut aus wie die Hack
früchte. Dabei wird meiſt und mit Recht das Ge
treide ohne Stallmiſt angebaut. Der Landwirt
würde eine recht geringe Ernte von den wichtigen
Hackfrüchten erzielen, wenn ihm nicht die wichtigen
kalk, ſtickſtoffe, phosphorſäure- und kaliſalzhaltigen
Düngemittel zur Verfügung ſtänden. Was die
Düngung mit Kaliſalzen für die Frühjahrsbeſtellung
angeht, ſo ſollte der Landwirt auf den ſchweren
Boden immer das 40hige Kaliſalz und zwar

pro Morgen 1—2 Wochen vor der

„Peter!“
Jhn ſelbſt rief jemand Flüſternd war der

Ruf, damit er nirgends gehört werden könnte.
Und Peter von Rutsdaelen glaubte nun auch noch
die ſchattengleichen Umriſſe eines Mannes zu er
kennen, der ſeinen Namen rief.

Die Stimme!
„Jch bin es, Heinz, dein Bruder Heinz
Peter von Ruisdaeſen antwortete nicht, er

ſtarrte nur in die Finſternis, in der ſich der Schatten
abzeichnete. Ein Traum ein Märchen er
mußte doch wohl träumen.

Seine Gedanken konnten die Möglichkeit nicht
faffen.

Aber die Stinime
„Wir retten dich und gehen mit dir, Peter.“
Das war kein Traum mehr.
„Heinz!“
Und ſo ſchwer traf dieſes Glück Peter von

Ruisdaelen, daß ſeine Knie zitterten, daß er beim
Aufſtehen wie ein Betrunkener taumelte

„Heinz!“
Und die beiden Brüder lagen ſich in den

Armen. Peter von Ruisdaelen aber fühlte, wie
ihm heiße Tränen über die Wangen rannen. Und
er ſchämte ſich dieſer Tränen nicht.

„Wir müſſen fort, Peter! Fühlſt du dich auch
ſtark genug

„Ja! Mit dir werde ich über alle Hinderniſſe
hinwegkommen.“

„Geh dicht hinter mir!
feſt

Halte nur meine Hand

des Er
Jn Ziemendorf kroch die



Saat ausſäen. Auf leichtem Boden ſind die Roh-
ſalze zu empfehlen 3 4 Ztr. hiervon pro Morgen,
mindeſtens 3 4 Wochen vor der Beſtellung aus
geſät, iſt die richtig anzuwendende Menge
S Neben den erwähnten Düngemitteln dürfen

Vermiſchte Nachrichten.

Bis jetzt 92 Tote.
München, 23. Febr. Von den Opfern des

Lawinenunglücks im Hochkönigsgebiet, an der
Mandlwand, ſind bis jetzt 92 Tote ausgeſchaufelt.
Verſchüttet wurden im ganzen etwa 140 Perſonen,
von denen noch 20 vermißt werden. Ein Teil der
ſelben hatte in der Kirchſteinhütte Unterkunft ge
funden. Die Hütte wurde mit dem Schnee in die
Diefe geriſſen und verſchüttet. Die meiſten Verun
glückten dürften durch den Luftdruck der abſtürzen
den Schneemaſſen getötet worden ſein. An der
Rettungsarbeit beteiligten ſtch Sanitäts Mannſchaften
und etwa 100 ruſſiſche Kriegsgefangene,

O Nur dringende Pakete nach dem Balkan Kriegs
ſchauplatz. Die Zuführung der Privatpakete an die auf
dem Balkan Kriegsſchauplatz befindlichen Heeresangehörigen
kann nur langſam ſtattfinden. Deshalb wird empfohlen, nur
wirklich dringende Sendungen dorthin abzuſchicken.

o Brotmangel in Finnland. Jn Finnland herrſcht
empfindlicher Brotmangel. Mit Mühe hat der Senat vom
ruſſiſchen Miniſterrat die Zuſtimmung erlangt, aus Staats
mitteln drei Millionen Rubel zum Ankauf von Brot
getreide zu verwenden.

Der erſte Helgsländer als Offizier. Ein Kriegsfreiwilliger von der Jnſel Helgoland, Peter Reimers, ſt
zum Leutnant befördert worden. Reimers iſt damit der
erſte deutſche Offizier, den Helgoland aus ſeiner Bevölke
rung dem deutſchen Heer geſtellt hat. Erſt ſeit wenigen
Jahren gehören überhaupt Helgoländer dem deutſchen
Heer als Soldaten an. Bei der Einverlejbung Helgolands
in das Deutſche Reich am 15. Dezember 1890 wurden
nämlich alle von der Jnſel ſtammenden Perſonen, die vor

t Auguſt 1890 geboren waren, von der Wehrpflicht
efreit.
O Ein Rieſenkahn auf dem Rhein. Jm Straßburger

Rheinhafen iſt bei der Thyſſenſchen Handelsgeſellſchaft der
Kahn „Thyſſen Nr. 6* als einer der größten Rheinkähne
mit Kohlen eingetroffen. Der Kahn iſt 106 Meter lang,
12 Meter breit und faßt bei voller Laſt über 2500 Regiſter
tonnen, alſo eine Ladung von etwa 260 Eiſenbahnwagen
oder fünf Güterzügen.

o Die Erzherzogin als Erfinderin. Jm Patent
regiſter des Deutſchen Reichsanzeigers findet ſich folgende

intereſſante Patenterteilung: Vorrichtung zum ſtoßfreien
erwundeten und anderen Perſonen auf

Fahrzeugen. Frau Erzherzogin Marie Thereſe, Wien
o Tod des Rennfahrers Fritz Ryſer. Der Schweizer

Dauerfahrer Fritz Ryſer iſt in Berlin, wo er ſchon ſeit
langem ſeinen Wohnſitz hatte, aus noch unbekannter Ur
ſache plötzlich geſtorben. Man fand ihn in ſeiner Wohnung
unter Vergiftungserſcheinungen bewußtlos auf; auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb er. Näheres wird die
gerichtliche Unterſuchung ergeben.

o Große Sprottenfänge. Jn der letzten Zeit ſind gang
außerordentlich große Sprottenfänge in der Danziger
Bucht bis zur pommerſchen Küſte hinauf gemacht worden.
Trotzdem ſind die Preſſe des wohlſchmeckenden, nahrhaften
Fiſches geſtiegen, da das Pfund friſcher „Breitlinge“ mit
25 bis 30 Pfennigen bezahlt werden muß. Auch Herings
in von kleineren Umfange, find den Sprotten
gefolgt.

S Gehaltszulagen für ruſſiſche Lehrer in Polen.
Dem „Gontec Czenſtochowſti zufolge wurde den
Lhrern, die unter der ruſſiſchen Herrſchaft 20 Jahre im
Dienſt ſtanden, von den deutſchen Behörden eine jährliche
Gehaltszulage von 240 Rubeln zuerkannt.

von Ruisdaelen hielt die Hand des
Bruders umklammert, eine harte, rauhe Hand,
aber doch Wirklichkeit Er war nach Algier ge
zogen, um dort den Bruder retten zu wollen, und
nun rettete der Bruder ihn

Leiſe waren ſie durch den langen Korridor ge
kommen.

Unterdeſſen hatten Peter von Ruisdaelens
Augen ſich beſſer an die Dunkelheit gewöhnt und
da glaubte er an der nächſten Biegung die Geſtalt
eines Poſtens zu erkennen.

Aber ſchon rief Heinz dieſen Poſten fragend zu
„Bernard?“
„Kommſt du ſchon, Lambroiſe
J

„Kann er mit?“
Ja u
„Dann iſt es gut.

Und Peter

Den Wärter zwingt ein
Knebel zum Schweigen. Die Wache iſt eben abge
lköſt worden. Die Loſung heißt Mac Mahon
Wenn geſtört werden, überkaßt mir alles

„GutUnd nun ſchlichen die drei weiter, dabei war
kaum das Knacken der Kniegelenke zu hören

Dann ſperrte der Voranſchreitende eine Tür,
dabei erklärte er leiſe

„Es iſt gut, daß ich alle Schlüſſel abgenommen
habe natürlich müſſen wir von außen wieder ver
ſperren, damit die offene Tür nicht zu früh die
Flucht verrät..

Und als ſie dann über einen Hofraum kamen,
vielleicht gerade über den Hofraum, der beim Mor

weſentlich erweitert worden iſt.

0 Ein deutſches Modenamt. Eine eigenartige Friedens
ſchöpfung in dieſer Kriegszeit iſt das Deutſche Moden
amnt“ in Berlin, das vor einigen Jahren vom Verein
Deutſche Herrenmode in der Reichshauptſtadt ins Leben
gerufen und jetzt vom neubegründeten „Reichsverband für
deutſche Herrenmode und deutſche Ware ausgeſtaltet und
durch Zuwahl von Fachleuten der deutſchen Herrenbeklei
dungsinduſtrie aus allen e Der en des Reiches

er Reichsverband für
deutſche Herrenmode hat ſich die Ausſchaltung
ausländiſchen, des engliſchen und franzöſiſchen Einfluſſes
auf den deutſchen Modengeſchmack zur Aufgabe
gemacht und bildet heute ſchon eine das ganze Reich um
faſſende Organiſation der geſamten Herrenbekleidungsindu
ſtrie, die in der kommenden Friedenszeit noch weiter ausge
baut werden ſoll. Ein Glied dieſer Organiſation iſt nun das
Deutſche Modenamt, das vor einigen Tagen unter zahl
reicher Beteiligung der maßgebenden Herrenbekleidungs
firmen Deutſchlands zum erſten Mal in Berlin in Wirk
ſamkeit getreten iſt. Es handelt ſich um ſehr erhebliche
Werte, die früher ins Ausland gegangen ſind und ſpäter
hin unſerm heimiſchen Wirtſchaftsleben erhalten bleiben
ſollen, und ſchon darum verdient dieſe Vorarbeit für die
kommende Friedenszeit auch auf dieſem Gebiete allgemeine
Beachtung und Förderung

S überſchwemmungen in der Dobrudſcha und Beßz
arabien. Die untere Donau überſchwemmte große Ge
biete in der Dobrudſcha und in Beßarabien. Jn Beßarabien
ſtehen 50 Quadratkilometer Boden unter Waſſer. Die
rumäniſche Regierung traf die Anordnung, daß die in der
Nähe der Donau Wohnenden ſich in das Jnnere des
Landes begeben.

S Beßarabien und Dobrudſcha unter Waſſer. Jn
der Dobrudſcha und in Beßarabien ſind große Uber
ſchwemmungen eingetreten, die enormen Schaden verurſacht
haben. Jn Beßarabien ſind etwa 50 Quadratkilometer
Land unter Waſſer; in der Dobrudſcha haben ſich hunderte
von Einwohnern nur mit dürftiger Habe vor dem Hoch
waſſer flüchten können. Die rumäniſche Regierung hat
eine Hilfsaktion eingeleitet. Jm ruſſiſchen Beßarabien ge
ſchieht natürlich nichts. Die ruſſiſche Regierung fragt nach
ſolchen Vorgängen nicht viel, wo auch die „echtruſſiſchen“
Leute bis an den Kopf im Waſſer ſtecken.

S Der Brooklyner Rieſenbrand. Der Brand im
Newyorker Hafen Brooklyn hat nach den neueſten Mel
dungen einen Schaden von 12 Millionen verurſacht. U a.
ſind drei britiſche Dampfer, die für die Alliierten befrachtet
wurden, und dreißig Barken und Leichter bis auf die
Waſſerlinien abgebrannt. Die Schnelligkeit, mit der das
Feuer um ſich griff, und die Exploſion der Keſſel zwangen
etwa hundert Mann, über Bord zu ſpringen. 25 Matroſen
des „Bolton Caſtle werden vermißt. Die Entente
Depeſchenagenturen Reuter und Havas vermuten
rn uns was ſich natürlich als falſch herausſtellen
wird.
S Sei trotkenen Gemeinden. Der Oberbefehlshaber
in den Marken hat ein völliges Brannweinverbot für die

Ppriegnitz erlaſſen Weder Branntwein
ſchwere Weine aller Art dürfen dort jetzt angeboten
gehalten werden. Zugleich iſt für dieſe Ortſchaften die
Poliszeiſtunde auf 11 Uhr feſtgeſetzt worden

O Schweres Grangaten Unglück. Der aus dem Felde
heimgekehrte Landſturmmann Kriening in Simonsdorf bei
Soldin brachte eine Granate mit, die, wie er annahm, von
Sprengſtoff entleert ſei. Als die vierzehnjährige Schweſter
Krienings ſich an der Zündvorrichtung zu ſchaften machte,
explodierte die Granate. Während das Mädchen und ein
Sohn des Kriegers ſchwere Verletzungen erlitten kam
Kriening ſelbſt mit geringen Verletzungen davon. Der
Landſturmmann, der ſo ſchweres Unglück verurſacht hat,
wird nun auch noch militäriſch beſtraft werden

O Ein verhängnisvoller Scherz. Auf ſeltſame Weiſe
kam in Wuſtrow der Kleinknecht Dade ums Leben.
hatte einen Strick mit einer Schlinge an der Scheunen
leiter befeſtigt, um ſich zu ſchaukeln. Jm Scherz ſteckte
Dade den Kopf in die Schlinge, rutſchte aus, und die
Schlinge zog ſich zu. Ehe man ihm Hilfe bringen konnte,
war er bereits tot.

gengrauen ſeinen Tod hätte ſehen ſollen, da ſpürte
Peter von Ruisdaelen doch ein verſtärktes Herzklopfen.

Aber ſeine beiden Führer kannten hier jeden
Fußbreit, einmal mußten ſie ſich in einen Mauer
winkel drücken. Bernard hatte dabei den Griff
eines Meſſers umklammert. Und kaum 3 Schritt
von ihnen entfernt hörten ſie die gleichmäßigen
Schritte des vorbeipatrouillierenden Wachtpoſtens.

Dann waren ſie an das letzte Tor gekommen,
für das aber der Dritte, den Peters Bruder immer
Bernard genannt hatte, ebenfalls den richtigen
Schlüſſel beſaß

Dann waren ſie freil Aber doch noch nicht
ganz! Jetzt galt es noch eine andere ſchwierige
Aufgabe zu erfüllen ſich von Algier nach neutralem
Boden zu retten. Mit raſchen Schritten ſtrebten
die drei vorwärts, um außerhalb des Bereiches der
Stadt zu kommen.

Dabei wurden nur flüſternde Geſpräche geführt.
„Jch werde mich ſo raſch nicht daran gewöhnen

können, dir einen anderen Namen zu geben, Lam-
broiſe! 11 Jahre nenne ich dich ſchon ſo

„Das iſt auch nicht nötig. Du rechneſt doch be
ſtimmt damit, daß wir ein Boot vorfinden

„Natürlich! Jch mache keine halbe Arbeit Es
iſt nur ſchade, daß wir beide nicht viel davon ver
ſtehen aber in der Nähe wäre auch ein Motorboot.
Wir müßten nur in einen Schuppen einbrechen.“

Peter von Rnisdaelen hatte jedes Wort ver
ſtanden. Nun konnte er auch eine gute Antwort
geben: „Jch kann jedes Motorboot führen, wenn

Gemeinden Ggarz, Baarz und Beſandten im Kreiſe Weſt

her

S 50000 Kronen aus Budapeſt für Gerdauen. Jn
der letzten Sitzung des Budapeſter Magiſtrats wurde be
ſchloſſen, der ſtädtiſchen Generalverſammlung den Antrag
zu unterbreiten, zum Beweiſe der Bündniskreue 59000
Kronen zum Wiederaufbau der oſtpreußiſchen Stadt Ger
dauen zu bewilligen und dieſen Betrag der Landes Kriegs
fürſorge Kommiſſion mit dem Erſuchen zu übermitteln, eine
weitere Sammlung zu veranlaſſen
Neueltes aus den Wlitzblättern.

England in Saloniki. „Haltet euch tapfer, Fran
zoſen; nur über eure Leichen geht der Weg der Zentral-
mächte nach Agypten!“ Heruntergekommen. Zwei
Bekannte ſprechen von einem dritten, dem es ſchlecht geht:
„Er ſieht recht heruntergekommen aus! „Ja, als ob
England ihn beſchützte!“ Fort mit den Fremd-
wörtern. „Möchten Sie nicht mit mir ſoupieren gehn,
Fräulein?“ „Schämen Sie ſich, als Deutſcher franzöſiſch
zu reden! Aber mitgeh'n tue ich.“ (Jugend.)

Kirchlkäze Nachrichten
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachmittag 4 Uhr

Kriegs-Andacht.

MarktKalender.
Am 29. Februar Vieh und Pferdemarkt in Elſter
Am 1. März: Schweinem. in Prektin und Schönewalde.
Am 2. März Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

Leizte Rarhrinhten.
Mehr als 10000 Gefangene in den

Kämpfen bei Herdun

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem rechten Maasufer wurden auch geſtern

die ſchon berichteten Erfolge nach verſchiedenen
Richtungen ausgewerket. Die befeſtigten Dörfer
und Höſe Champneuville an der Maas, Boutelettes,
Marmont, Beaumont, Changrettes, wurden ge
nommen, außerdem ſämtliche feindliche Stellungen
bis an den Bouvemontrücken geſtürrnt. Wieder
waren die blutigen Verluſte des Feindes außer
ordentlich ſchwer; die unſeren blieben erträglich
Die Zahl der Gefangenen iſt um mehr als 7000
auf über 10000 geſtiegen. Ueber die Beute an
Material laſſen ſich noch keine näheren Angaben
machen.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchanplaß.
Die Lage iſt unverändert.

h

nur im Boot der erforderliche Benzin- und Oel
vorrat liegt.„Davon bin ich überzeugt. Mit dem Motor
boote könnten wir bis zum Tagesgrauen längſt
außerhalb des Bereiches von Algter ſein.

Und Bernard führte ſie zu dem Schuppen, der
einem Sportverein gehörte, es fand ſich dabei auch
wirklich ein Motorboot vor.

Die drei aber, die um ihr Leben ſpielten, hatten
keine Bedenken, das Boot zu nehmen, das raſch
nach dem Waſſer hinausgezogen wurde. Nun
konnte erſt Peter von Ruisdalen beweiſen daß auch
er ſeine Kraft ſtellte; mit raſchen Blicken und
ſchnellen Handgriffen hatte er ſich von der Art des
Motors und von deſſen Leiſtungsfähigkeit überzeugt

„Das iſt ja ein Rennboot der Bajardwerke
Benzin iſt aufgefüllt und der Oelvorrat wird auch
reichen. Jch habe in Kiel nicht vergebens einige
Motorfahrten gewonnen.

Der Motor arbeitete
Und bald flog das kleine Fahrzeug mit den

dreien in das dunkle, ſchwärzliche Meer hinaus.
Die Augen ſpähten in die Finſternis, um jede

unerwünſchte Bewegung zu vermeiden.
Jm Oſten, wo noch die flachen Dünen des

Nordrandes Afrikas mit dem Meeresrande ver
ſchmolzen, war das Moörgengraueit zu ſehen, ein
hellerer, fahler Lichtſchein.

Weit zurück aher, von dorther, von wo ſte ge
kommen waren, dröhnte der Widerhall von ſieben
Kanonenſchüſſen das Signal von der Flucht eines
Gefangenen. Fortſetzung folgt.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des F 9

es Geſetzes über den Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem
Geſetze vom 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit verordnet:

Verboten iſt jede Verbreitung von Broſchüren, Denkſchriften,
Flugblättern und ähnlichen Druckſchriften, die unter Verletzung des S 6
des Geſetzes über die Preſſe vom 5. 7. 1874 keine Angaben über
Namen und Wohnort des Druckers, Verlegers, Verfaſſers oder Heraus-
gebers enthalten.

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheilsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahrebeſtraft ſind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haftſtrafe

oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkaunt werden.
Magdeburg, den 18. Februar 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2
S 6 des Geſetzes über die Preſſe

Auf jeder im Geltungsbereich dieſes Geſetzes erſcheinenden Druckſchrift muß
der Name und Wohnort des Druckers, und wenn ſie für den Buchhandel oder ſonſt
zur Verbreitung beſtimmt iſt, der Name und Wohnort des Verlegers oder beim
Selbſtvertriebe der Druckſchrift des Verfaſſers oder Herausgebers genannt ſein.
An Stelle des Namens des Druckers oder Verlegers genügt die Angabe der in das
Handelsregiſter eingetragenen Firma

Ausgenommen von dieſer Vorſchrift ſind die nur zu Zwecken des Gewerbes
und Verkehrs, des häuslichen und geſelligen Lebens dienenden Druckſchriften, als
Formulare, Preiszettel, Viſitenkarten und dergleichen, ſowie Stimmzettel für öffent
liche Wahlen, ſofern ſie nichts weiter als Hweck, Seit und Ort der Wahl und die
Bezeichnung der zu wählenden Perſonen enthalten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des F. 9 b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem
Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit verordnet:

Ueber die alte ruſſiſche Grenze darf keinerlei Beförderung von
Briefen oder ſonſtigen Mitteilungen, die für Dritte jenſeits der Grenze
beſtimmt ſind, ſtattfinden. Das Verbot erſtreckt ſich auch auf Briefe
nud Mitteilungen, die Paketen und ſonſtigen Sendungen als Beilagen
beigefügt ſind. Ausgenommen vom Verbote ſind die im amtlichen Auf
trage erfolgenden Sendungen

Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft; ſind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haftſtrafe
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 18. Februar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des TV. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2

Gesangbücher
empfiehlt in einfachen und eleganten Einbänden

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung.

Bekanntmachung.
Gegen den Jagdgelderverteilungs

plan der Jagdgenoſſenſchaft für das
Pachtjahr 1915/16 ſind Einſprüche
nicht erhoben.

Die Jagdgenoſſen werden erſucht,
die auf ſie entfallenden Einnahme
Anteile in hieſiger Gemeindekaſſe in
Empfang zu nehmen.

Die bis 4. März ds. Js. nicht
abgehobenen Beträge werden den
Empfängern auf ihre Koſten zu
geſandt werden.

Annaburg, den 23. Februar 1916.

Der Jagdvorſteher.
J. V. Grune,

ſtellvertr. Gemeindeporſteher.

W.

Kutscher
für dauernd geſucht.

Annaburger Steingut-Fabrik Akt.-Ges.

Silbergrauen

Buchweizen
offeriert ſo lange Vorrat reicht

Tofaute C Otte.
Thomasmehl, Kali 40

haben Hand in Hand gearbeitet, um die Pläne
unſerer Feinde zuſchanden zu machen. Aber
noch ſind dieſe nicht endgiltig beſiegt, und es
gilt auch weiter vorzuſorgen. Die zur Erzielung
von Höchſternten ſo nötige Kali Düngung darf
nicht vernachläſſigt werden. Wo dieſe im Herbſt
unterblieben iſt, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung i Kaliſalzen
(am geeignetſten 40 oiges Kalidüngeſalz)

wieder gut gemacht werden. Jede weitere
Auskunft erteilt jederzeit koſtenlos:

Land wirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

Annaburger
v C Candwehr- Verein

(eingetragener Verein).
Sonntag den 27. Februar,

abends s Uhr:
Wonatsverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Jeldpoſtbriefe.
Kriegspaten Verſicherung
Ankträge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Um zahkreiches, pünktliches Erſchei
nen wird gebeten

Der Vorſtand.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, präkt. Dentiſt

Wittenberg

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Huſtenmittel

eigen Brust
(aramellen

mit den s Tannen“

Willionen
S Austen,ne Berſchleimung,

S larrh, ſchmerzenden Hals, Keuch

S heuſten, ſowie s egen
Erkältungen, daher hochwillkom
e men jedem Krieger
6100 not. vbegl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto

Zu haben in Annaburg bei:
Schmorde, Apotheker,

H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke Otto Rie

manns Nachſk.)

Reis und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg.

GlanzStärke (mit der Kate)
in 20 Pfg.-Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.Kainit, Kalk
auch kleinere Poſten für Garten

beſitzer empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Lehrling
für meine Buchdruckerei ſtelle
noch zu Oſtern ein. Koſt und
Logis im Hauſe.
Max Eiſermann, Elſterwerda.
Verlag der Elſterwerdaer Zeitung.

Kaufe gebrauchte auch zerriſſene
äcke Zahle für zerriſſene

25 Mk. p. 100 kg.
Hole ſelbſt ab. Um Quantumangabews gebet M. Gottfried Gera-R.

Düngemittel-

XKonfrmanden Welerehft

in verſchiedenen Farben und Preislagen,

Korſetts, Unterröcke,
Hemden, Schürzen, Strümpfe

a Taſchentücher 2C. u
empfiehlt in großer Auswahl

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
T

e n
vorzüglich

S Die Preiſe
bekannt ſtets die

gröss

Beſtellungen erbitte möglichſt recht
zeitig und 14 Tage vor Bedarf,
da mein Geſchirr nicht mehr ſo
regelmäßig, wie bisher, verkehren
kann. Abholung kann jeden Frei
tag Vorm. ab Speicher Bahnhof
Annaburg erfolgen. Aufträge
erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Feldpost-
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie R feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

t

halte in ſämtlichen Größen die allergrößte Auswahl.

Auch einzelne Jackrts, Hoſen n. Weſten

z B. Bendheim Nachfl.
Markt e Wittenberg Markt 2

Aelteſtes größtes Spezialgeſchäft.

Konfirmanden- Anzüge
aus ſchwarzen, dunkelblauen und dunkel
gemuſterten Stoſſen, prima Ouglitäten,

und 2ereihig, ſtreng modern
gearbeitet

ſind bei mir T
billigſten.

et 19819 I u

Kartons eſſin
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

HuſtenB!ſen
verhüten Waltgott's echte Hukalyp-
tus-Nenthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. S Schmorde.
Redaktion Druck ind Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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